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Was ist Steganographie?
Was ist Kanalkodierung?
Was hat Steganographie mit Kanalkodierung zu tun?

Worum geht es überhaupt?

erstes Schema 1998 von Ron Crandall vorgestellt (Hamming-
und Golaykodes)

Kanalkodierung nutzen um weniger Bits im Träger zu ändern

weitere Methoden von Winkler, Schönfeld und Fridrich

wichtige Kenngröÿen

Einbettungsrate α = Nutzstellen
benötigte Stellen

Einbettungse�zienz e = Nutzstellen
durchschnittlich gekippte Bits
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Worum geht es überhaupt?

erstes Schema 1998 von Ron Crandall vorgestellt (Hamming-
und Golaykodes)

Bsp: (7, 4)-Hammingkode =⇒ 3 Bit in 7 Bit einbetten mit
max. 1 Änderung

wichtige Kenngröÿen

Einbettungsrate α = Nutzstellen
benötigte Stellen = 3

7

Einbettungse�zienz e = Nutzstellen
durchschnittlich gekippte Bits = 3

1·7+0·1
8
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Problem

klassische Kodes verwenden Syndromeinbettung:

m = s = H · cT

mangels Syndrom nicht auf Trelliskodes erweiterbar
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Start-
zustand

Stegowort
Abstand
zum
Träger

000 001100 5
001 111100 3
010 010000 4
011 100000 4
100 111011 2
101 001011 4
110 100111 1
111 010111 1
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Weitere Verbesserungen

Vorschläge um Berechnungsaufwand zu senken

rekursive Faltungskodierer

+1/+2 Schema von Zhang et al.
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Steganographisches Kodieren mit Faltungskodes
Zusammenfassung und Ausblick

Ausblick

Bedingungen für zufällige Kantenbeschriftung?

Mehr als 2 Zustandsübergänge von jedem Zustand?

Klassische Blockkodes als Trellisdiagramm?

Soft-decision Dekodierung nutzbar?
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Steganographisches Kodieren mit Faltungskodes
Zusammenfassung und Ausblick

Fragen?

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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